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Wie die Alten auf dem Möschberg sungen...
hiess ein konspiratives Klassetreffen der Pioniergenerationen des organisch-biologischen

Landbaus auf dem Tempelberg früherer Tage. Dort kamen Biobäuerinnen und Biobauern
der ersten Stunde aus der Schweiz, Österreich und Deutschland Mitte Februar 2005 zu klaren

Schlüssen, die Bio-Suisse-Präsidentin Regina Fuhrer in den stressigenAlltag des Verbundes aller

Bio-Organisationen der Schweiz einfliessen lassen will. Seite 5

Fi BL-Chef fordert
das «Bioland Schweiz»

Noch will Bundesrat Joseph Deiss nichts davon wissen. Und auch MaschinenbauerJohann

Schneider-Ammann kann der Vision nicht folgen. Beide Wirtschaftskapitäne wünschen sich

lieber effiziente Bäuerinnen und Bauern im Land, die auf ihren Betrieben hochqualitative und

einzigartige Spitzenprodukte erzeugen. Lebensmittel also, die der Schweizer Markt auch nach

dem herbei gezwungenen Öffnen der Grenzen begeistert bezahlt. Genau diese normative Kraft
des Faktischen aber lässt für ETH-Agronom Urs Niggli nur eine Landwirtschaft für die ganze
Schweiz zu: die organisch-biologische. Niggli setzt damit zur Feier seines 15. Jahrestages auf
dem Chefsessel des Forschungsinstituts ftir biologischen Landbau FiBLdas «Bioland Schweiz»

wieder auf die landwirtschaftspolitische Agenda der Schweiz. Seiten 7,14 und 18.

Garantiert kurzsichtig
«Fairness Garantie» oder «Nature Garantie»

sollten Selbstverständlichkeiten sein

für Menschen, die mit wenigen Rappen

Aufpreis anderen ein besseres Leben

bieten könnten. Schreibt Paul Dominik

Hasler vom Burgdorfer Büro für Utopien

zu Coops «Prix Garantie». Seite 2

Der Markt macht
Landwirtschaftsminister Joseph Deiss

will den Kleinbauern gar nicht an den

Kragen. Und den Biobauern sowieso
nicht. Sagt er. Seite 7

Zuckersüss
Es gibt heute keinen Grund mehr, den

Anbau und Verkauf von Schweizer Zucker

mit Bundesgeldern zu versüssen, findet

Agronom Marcel Liner. Seite 12

Hilfsstoffe
Das FiBL feiert die Hilfsstoffliste 2005 in

einer Medienmitteilung «als Pionierleistung

von internationaler Bedeutung»:

930 schonende Produkte von 170 Firmen

zeugten von der wachsenden Bedeutung
des Biolandbaus, kultur und politik
fragte bei Bionieren nach. Seite 13

Schweizer Biohirse
Die Biofarm Genossenschaft liefert in

diesen Wochen die ersten exklusiven 800
Beutel Schweizer Biogoldhirse in

Knospequalität in den Biofachhandel. Seite 16

Natürlich natürlich
Bio Suisse wirbt mit Plastik-Euter und

grasgrüner Kunstwiese für natürliche
Biomilch. Eine Bildbetrachtung von Autor
Beat Sterchi, Bern. Seite 24
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